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W ienerBürgerachaft
Sitzung vtm l6,B9zember 1 ^ ^ 6 #

Die Wiener Bür gar schaff hielt haute unter dem Versitze
des Bürgermeisters Richard Schmitz eine nichtöffentliche Sitzung ab,in
der Rat Ing» Eerrrmann über den Gesetzentwurf betreffend die Befreiung von
Anlieg erbe iträp -en bis $ 1 . Dezember 1957 referierte.

Dem Gesetzentwurf wird •hne Debatte zugestirnmt.
Rat Br . F oftlarOeiafoqg ^ a tein berichtet über den Entwurf

des Stadtgesetzes ietreffend die Einhebung einer Fahrrada ^ gab e,über den wir
schon ausführlich berichtet haben.

in cj Qr V- Qchselrede nimmt zunächst Rat Alexander Bauer
gegen den Gesetzentwurf Stellung und wünscht die Einführung 8iner Verwal-
tungs abga ^e verbunden mit Nummernzwang sowie di 3 Einführung des Versi¬
eh 9 rungs Zwanges.

CV9 V Qr befürchtet,dass ein grosser Teil der 2 oo . 000
Fahrradbesitzer in bien derzeit arbeitslos sei,für die die geplante Abgabe
schwer e schwinglich sei . Diese Belastung stehe im Widerspruch mit der
Aufhebung der Autosteuer.

Rat Rechberger führt aus,dass die Verkehrsdisziplin der
Radfahrer viel zu wünschen übrig lasse . Dia mit dar Einführung der Abgabe
eingargehende . .abringung der Kennzeichen wird sicherlich eine Erleichterung
im Verkehr brinren . Ebenso wie die Autofahrer haben auch die Radfahrer das
grösste Interesse an guten und gepflegten Strass en . Die . derzeitige Stadt¬
verwaltung scheut für die Ausgestaltung des Wiener Strassennetzes keine
Kasten,sie wird darüber hinaus im eigensten Interesse des Radfahrer selbst¬
ständige Radfahrwege anlegen,die bedeutende Kosten verursachen . Redner trittdem Hinweis auf die Aufhebung der Autosteuer entgegen . ? ährend n milch dieRadfahrer für die Strassenbautätigkeit bisher nichts beigetragen haben,entnentet das Araftfahrwesen jährlich rund l 3 o,ooo . ooo Schilling an di¬rekten und indirekten Abgaben . Gewiss aber bedeut e, die Abgabe eine Be¬

lastung,die m bestimmten Fällen besonders fühlbar würde . Daher ersucht der
Berücksichtigung von kinderreichen Familienvätern,von Lehrlin¬

gen , die nur ein geringes Entgelt haben,von Arbeitern,die in verkahralesen
Nachtstunden in ihre Betriebe müssen und ähnlichen sozial rücksichtswürdi¬

gen Fallen . Er bittet,für diese Erleichterungen Im Gesetzentwurf V . rsergezu treffen.

Rat Ing . i-
_9 tr avic führt ai s , aus Kreisen der Industrie ha-

be man ihm Besorgnisse mitgetailt . dass durch die Einführung der Fahrrad¬
abgabe ein Umsatzausfall entstehen könnte.

Der Berichterstatter erwidert unter anderem,dass er sich
aen Anregungen des Rates Rechberger bezüglich der Erleichterungen für kin¬
derreiche Familienväter usw . ans Chiles se . Das Bedenken , s agt der Referent,das
gegen die zweimalige Vier - Sohilling - Zahlung gegenüber der einmaligen Zahlungvon sieben Schilling geltend gemacht wurde,erscheine nicht begründet,da jadie Abs tsfc tung der Abgabe in zwei Raten grosse Verwaltungskosten verursacheweshalb der Abgabesatz von sieben Schilling bei einmaliger Zahlung als eine’
gewisse Prämie anzusehen sei . Aus der grundsätzlichen Zustimmung zum Vor¬
schlag,den Rat Rechberger namens mehreren Mitglieder rer Bürgerschaft vorge¬locht hat , ergebe si . h aber auch die Notwendigkeit,die Abgabe nicht sofort“ tr9t9n ^ la3sai > ^ er E die Fests etzung dieses Termines dem Ver-ordnungswege zu üBerlassen.
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Bürgarma ater Richard Schmitz erklärt,dass er dem Stand¬
punkte des Referenten beistimme . Um den geäusserten Wünschen gerecht werden
zu können,müsse der Gesetzentwurf teilweise umgearbeitet werdeh , weshalb-
die Gesetzes Vorlage der Wiener Bürgerschaft in der heutigen Sitzung n * ch
nicht zur Beschlussfassung gelangen könne.

.uie Bürgerschaft stimmt den Anträgen des Referenten zu.
Magistratsdirektor Br . Hi es sn ans a * ar referiert ül* er den

Entwurf das Stadtwrfassungagasatzas betreffend die Änderung dar Geblets-
grenzen zwischen der bundesunmittalbar 9n Stadt Wien und dam Laide Nieder-
öste . * ' ( -. - nbeziehung von für die Erweiterung des Südwas tfriedh . f es in
Aussicht genommenen,bisher zur Orts gerne inda Atzgersdorf gehörig gewesenen
Gebietsteilen in das Stadtgebiet dar bundesunmittelbaren Stadt Wien
Der Referent führt ms, dass die V . rlago infolge der Erweiterung des Süd-
wastfrisdhofas erf . rderlich geworden sei . Von dem Friedh . fgsbde * liegen342 . 000 Quadratmeter ausserhalb Wiens , die nunmehr dem Stadtbabiet ein-
varlaibt wardan sollen.

K &,t: Q'
.rabnar referiert * über den Entwurf das Stadtgawatzes

batraifand Abänderung der Verordnung das Bürgarmaistars vom 9 . August I93I1,
E . G . Bl . für W ien Nr . 1+8, über die Aufnahme von Aspiranten in den Dienst der
Stadt Wien . Dar Referent teilt unter grossem Beifall des Hauses mit , dass
es der Initiative des Herrn Bürgermeisters zu danken ist,diesen Gesetzentwur
einbringen zu können . 3r sieht die Erhöhung der Aspiraramtenentlohnung von
5 o auf loo,von 7 « auf 12 . und von 9o auf li| 0 Schilling vor . Das Gesetz
s# ll 0111 1 » Jänner 1957 bereits in Kraft trat an.

Dam Gqs atzantwurf wird dia Zustimmung arteilt.
Damit ist die Tagesordnung dar nichtöffentliehen Sitzung

erschöpft . I n der darauffolgenden öffentlichen Sitzung wurden unter Vorsitzdes V ^ zabürgermeis ters Lahr die Gesetzesvorlagen betreffend die Verlängerung
der / mV

* dl ° Cafr "3iUnS VJn ^ l ^ g^ beiträgen , betreffend die Aanderungder Gebietsgrenzen zwischen der bundesunmittelbaren Stadt Wien und demLanda NiaderiJa terreich und betreff «>r»H e -? ., .
Betreffend die whdhungder Aspiranten ent-lohnung beschlössen.
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